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m u on ee 
Die Danziger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
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Wechsel ersuchen wir 


stellung die Zeitung nicht expedirt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 24. Juni, 9½ Uhr Abends. 


Carisbad, 23. Juni. Geſtern Vormittag fuhr 
der Kaiſer von Heſterreich nach Schlackenwerth, be- 
ſuchte den Großherzog von Toscana und empfing dar⸗ 
auf den Minifterpräfidenten v. Bismarck. Es fand 
ein Diner bei dem Könige von Preußen ſtatt; Abends 
war glänzende Illumination. Der Kaiſer von Heſter⸗ 


reich reiſt heute Abend nach Prag ab. 


Die Königl. Regierung zu Gumbinnen und die 
Volks ullebrer. 

Bekanntlich hat die Königl. Regierung zu Gumbinnen 
durch Reſeript vom 29. Mai die Lokal⸗Schul⸗Juſpectoren be+ 
auftragt, die Lehrer von der Theilnahme an der im Auguſt 
ſtattfindenden Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung abzu⸗ 
mahnen. Dieſelbe Regierung hat auch an die drei anderen 
Regierungen der Provinz Preußen das Geſuch geſtellt, in 
gleichem Sinne auf die Lehrer ihrer Verwaltungsbezirke ein⸗ 
zuwirken. Das in Königsberg erſcheinende „Schulblatt für 
die Volksſchullehrer der Provinz Preußen“ beſpricht in 
ſeiner letzten Nummer dieſes Reſcript und bedauert es, daß 


die Behörden ſs wenig Behagen an den Beſtrebungen der 


Volks ſchullehrer finden. Es jagt: „Es iſt Thatſache, daß 
den Lehrern das Leſen des Schulblatts übel angeſchrieben, la 
eradezu unterſagt wird. Es iſt Thatſache, daß man die 
ildung der freien Kreislehrervereine ungern geſehen und ſich 
bemüht hat, ſie in unfreie zu verwandeln. Es iſt Thatſache, 
daß man unſere Bemübungen, den berechtigten Wünſchen der 
Lehrer in Bezug auf das Unterrichtsgeſetz, die Regulative, die 
Reform unſerer Departements Wittwen und Waiſen⸗Pen⸗ 
ſtonskaſſen durch Petitionen an die Kammern reſp. die Ber 
hörden Ausdruck zu geben, ungern geſehen und verſucht hat, 
denſelben entgegenzuwirken. Es iſt Thatſache, daß einzelne 
Vorgeſetzte der Lehrer ihre Freude darüber ausgeſprochen, 
daß aus ihrem Bezirke nur äußerſt wenige Lehrer dem Peſta⸗ 
lozzi⸗Vereine beigetreten, pi 3 ſich nicht e 
ben, denſelben einen „unchriſtlichen“ zu neunen, wei 
fagt, hilf Dir ſelbſt, fo hilft Dir Gott“. Es iſt Thalſache, 
daß Schul ⸗Inſpecteren ihren Lehrern den Urlaub zur Pro- 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung verweigert haben, daß ein anderer 
auf feinen Injpectionsreifen im vergangenen Jahre perſönlich 
jeden Lehrer aufforderte, von der vorjährigen fortzubleiben, 
ch rühmte, es veranlaßt zu haben, daß dieſelbe von der Po⸗ 
izei in Danzig aufs ſchärfſte überwacht und womöglich aufs 
elöſt werden würde. Es iſt Thatſache, daß im vergangenen 
Jahre die Geiſtlichen, welche Mitglieder des Danziger Lokal- 
Comités waren, gezwungen wurden, aus demſelben zu ſchei⸗ 
den. Es iſt endlich Thatſache, daß auf höhere Veranlaſſung 
das Comité vermocht wurde, zwei von den angemeldeten Vor⸗ 
trägen von der Tagesordnung zu ſtreichen.“ 

Das Schulblatt führt alsdann aus, daß es auf die Leh⸗ 
rer einen peinlichen Eindruck machen müſſe, wenn an ſie die 
Forderung geſtellt wird, etwas zu unterlaſſen, was ſie gern 
thun möchten und was nach dem klaren Ausſpruch der 
Geſetze ihnen zu thun auch erlaubt 12 „Entweder (ſagt das 
Schulblatt) — ſo muß man doch folgern — iſt ihm (dem 
Lehrer) das in den Geſetzen zugeſprochene Recht nicht dien⸗ 
lich, nicht erſprießlich, wie einem Unmündigen, oder man will 
ihn bewahren vor Uebertretungen, wodurch man ihn von 
vorne herein als dazu vor allen andern Bürgern geneigt er⸗ 
klärt, ihn alſo für unſittlich hält. Wodurch haben wir Leh⸗ 
rer in der Provinz Preußen dies Alles verdient?“ Politiſch 
ſeien nur wenige Lehrer beſonders hervorgetreten und dieſe 
wenigen ſämmtlich im Sinne der Regierung. „Wer — fährt das 
Schulblatt fort — vermag einen Lehrer in der Provinz 
5 anzugeben, der ſich in politiſchen Radotagen und 

gitationen ſo weit vergeſſen, ſo weit ſeine Stellung, ſeine 
Aufgabe aus den Augen verloren hat, wie mancher „Vorge⸗ 
fegte"? Wo iſt ein Lehrer in der rovinz Preußen zu finden, 
der wohlverdientermaßen der blamirenden Pritſche des „Klad⸗ 
deradatſch“ und der „Tribüne“ verfallen iſt, und der von den 
Komikern im Victoria, und Wallner ⸗ Theater zu Berlin als 
komiſches Monſtrum benutzt wird wie mancher, der ſich über 
dieſelben hoch erhaben dünkt?“ In Betreff der Betheiligung 
der Lehrer an der Verſammlung wird darauf hingewieſen, 
daß die Abmahnung nur den „weniger erfahrenen“ Lehrern 

alte, und die mehr erfahrenen nach dem Inhalte des Res 
feripis ſelbſt alſo nicht von ihrem Beſuche abgemahnt ſeien, 
alſo von ihrer Seite nichts entgegenſtehe. — Der Auffas ſchließt 
wie folgt: „Die an der nächsten Prouinzial-Lehrewverjamm- 
lung theilnehmenden mehr erfahrenen Lehrer 0 fie 1 2 er 
onders zu beweiſen haben, daß ſie willen, 1 on or 
heben, was fie als Lehrer wollen und daß i 1 Bu er 
rechte Ernſt und die nöthige Kraft nicht fehlt, ih 5 
reichen, d. h. zu erſtreben die Erfüllung jener Aufgabe, di 
ewig und von keiner Zeitfiedmumn und feinem Bari Dann 
tismus abhängig iſt: die Erziehung des Vo 7 415 
Selbſiſtändigkeit und Freiheit im Lieben und Haſ⸗ 
fen, im Denken und Handeln, und die eigene Her⸗ 
anbildung zu dieſen Hauptſtücken, die keinem gan⸗ 
zen und rechten Mann erlaſſen werden können. 


Bei dem bevorstehenden @uartal- | Darum wird auch für die Lehrer jetzt, 
unsere ge- 
ehrten auswärtigen Abonnenten ergebenst, 
ihre Bestellungen auf das III. Quartal d. J. 
bei den nächsten Postanstalten erneuern zu 
wollen, da die Postbehörde ohne erneute Be- 


‚willen, daß an dem Conflict der Weber mit ihren Arbeitge⸗ 


Zeit wegen der ſchlechten Garne nur 4 Gr an und laſſen wir 


\ wenn fie erwägen, ob 

e nach Gumbinnen gehen ſollen oder nicht, und dann, wenn 
fie dort fein werden, der alte Zuruf gelten: Hie Rhodus, 
hie salta!“ ‘ 


ä Deutſchland. 

Berlin. (B. u. H.-Z.) Wir hören von unterrichteten 
Perſonen, daß eine tief eingreifende Umgeſtaltung der Reſſort⸗ 
Verhältniſſe verſchiedener Miniſterien vorbereitet wird. Na⸗ 
mentlich ſcheint eine weſentliche Erweiterung des Verwaltungs⸗ 
Bereichs für das Miniſterium der landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten im Werke zu ſein. 

— Der „Staats⸗Anz.“ enthält einen ernenten Steckbrief 
gegen Ludmilla Aſſing, deren Sündenregiſter ſich in letzter 
Zeit noch etwas vermehrt zu haben ſcheink. 

— An Stelle des verſtorbenen Dr. Becker iſt der Dr. 
Wheickhmann aus Danzig vorläufig auf ein Jahr als Aſſi⸗ 
ſtenzarzt am ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Stettin angeftellt. 

— (Zur Weber⸗ Angelegenheit] geht der „Schleſ. 
Ztg.“ aus dem Reichenbacher Kreiſe Folgendes zu: „Wenn 
es heut unſere Abſicht iſt, die Lohnverhälkniſſe der Weber zu 
ſchildern, fo find wir uns jenes Ernſtes bewußt, welchen die 
Wichtigkeit dieſer Angelegenheit erfordert, und werden uns 
unſerer Aufgabe mit um ſo mehr Ruhe entledigen, als wir 


bern in unſerm Kreiſe ſowohl, als auch im Waldenburger 
nicht ihre eigene Unzufriedenheit Schuld iſt, ſondern daß die 
Keime hierzu einem andern Urquell, und wahrlich nicht der 
mitleidigen Abſicht entſproſſen And, den Arbeitern ein günſti⸗ 
geres Loos zu ſchaffen. Der Verdienſt der Weber iſt in 
Wahrheit nicht ſo ſammervoll und ſchlecht, wie man es ſchon 
zu verſchiedenen Malen zu ſchildern ſich bemüht hat. Die 
Höhe des Erwerbes geſtaltet ſich etwa ſo, daß der fleißige 
und geſchickte Weber Angeſichts des gegenwärtigen gedrückten 
Fabrikationsweſens wöchentlich 2% big 3%, der mittelmäßig 
befähigte ca. 2 % und der noch weniger brauchbare, wohl 
auch unfleißige bis 144 % verdienen kann. Ferner muß man 
nicht annehmen, daß es bei den Webern darauf abgeſehen iſt, 
von dem Extrage eines einzigen Webeſtuhles die Vedürfniſſe 
einer ganzen Familie zu befriedigen. Dieſer Fall mag wohl 
ſehr vereinzelt oder gar nicht vorkommen. Es giebt der Ne⸗ 
beubeſchäftigungen beim Fabrikatjonsgeſchäfte fo viele, und 
was Krafterforderniß betrifft, ſo mannigfache, daß alle Fa⸗ 
milienglieder, die Kinder im Alter bis zu 6—7 Jahren aus⸗ 
geſchloſſen, als miterwerbende Kräfte, ſei es als Gehilfen in 
einer Färberei oder Spinnerei, oder ſei es als Spuler, gelten 
dürfen und in Wirklichkeit es auch ſind. Fleißige Spuler oder 
Spulerinnen beiſpielsweiſe bringen es zu einem täglichen Ver⸗ 
dienſte von 5 %; nehmen wir aber in der gegenwärtigen 


das ſchulpflichtige Kind auch nur 2 % täglich verdienen, fo 
giebt dieſer Nebenerwerbe nell, 82 ei ſich in einer Fa⸗ 
milie auch nur auf zwei Paar Hände erſtreckt, ſchon den we⸗ 
ſentlichen Zuſchuß von wöchentlich ca. 1 % 6 . Gehen 
wir weiter, ſo ſinden wir bei einem Webermeiſter ſelten und 
nur dann eine einzige Weberkraft, wenn die Zahl der Fami⸗ 
lienglieder ſich auf das Minimum redrcirt hat; gewöhnlich 
wird im andern Falle an zwei bis drri und mehr Webeſtüh⸗ 
len gearbeitet. Gehören die Gehilfen, welche oft auch Frauens⸗ 
perfonen find, der Familie an, jo kömmt ſelbſtredend ihr Er⸗ 
werb derſelben zu Gute, ſind es aber auch fremde Geſellen, 
ſo erhält doch der Meiſter einen gewiſſen Antheil an dem 
Verdienſt. Von dieſer Seite beleuchtet, erſcheint das Bild 
von den häuslichen Verhältniſſen einer Weberfamilie ganz an⸗ 
ders. Ziehen wir endlich noch die Billigkeit der Lebensmittel 
in Betracht, ſo läßt ſich ganz klar ſehen, daß die Lohnverhält⸗ 
niſſe der Weber nicht der Geſtalt ſind, daß ſie einer geſetzli⸗ 
chen Regelung bedürfen. Wir kennen viele tüchtige und flei⸗ 
Bige Weber, welche nicht nur ihr gutes befriedigendes Aus⸗ 
kommen haben, ſondern es ſogar bei einem ſparſamen Haus⸗ 
halte, wenn auch bei mancherlei Entbehrungen, zu einem klei⸗ 
nen Beſitzthum gebracht haben und für bedrängte Zeiten wohl 
auch einen Sparpfennig zu erübrigen im Stande waren. Von 
einem großen Theile dieſer Bevölkerung läßt ſich leider ſagen, 
daß ihm eine ernſte Lebensanſchauung abgeht; er lebt, wie 
man zu ſagen pflegt, „aus der Hand in den Mund.“ Blüht 
das Fabrikationsweſen, ſo verdienen dieſe Leute mehr, als 
etzt, ohne dabei aber anderer Zeiten zu gedenken. Brechen 
dieſe aber auf die empfindlichſte Weiſe über ſie herein, ſo 
ſuchen fie nicht Hilfe bei ſich ſelbſt⸗ſondern bei Andern.“ 
Wie man in Roſtock über den Polizeiverwalter 
Blank denkt, geht daraus hervor, daß dort angeſehene Män⸗ 
ner einen Verein geftiftet, deſſen Mitglieder ſich verpflichtet 
haben, durch Nichtgrüßen jenem ihre Mißachtung zu erkennen 
zu geben. Der Verein nennt ſich: „Prügel-Blank⸗Nicht⸗ 
grüßungs⸗ Verein.“ 

München, 23. Juni. Dr. Haneberg, welcher den mit 
8000 Thalern Einkünften verbundenen Biſchofſitz von Trier 
ausgeſchlagen hat, bezieht als Abt einen Gehalt von nicht 
ganz 1000 Thalern. Dafür iſt er Benedictinerabt, Profeſſor 
an der Univerſität, ein zweiter Mezzofanti — denn er ver⸗ 
ſteht nicht weniger als 15 Sprachen gründlichſt — und in, 
den ſemitiſchen Sprachen eine Autorität in der Gelehrtenwelt. 

1 ; England. 5 5 

— Unterhbaus-Sigung vom 20. Juni. B. Os⸗ 
borne: Obgleich ich fehr wohl einſehe, wie wenig wün⸗ 
ſchenswerth es in dem gegenwärtigen Augenblicke iſt, eine 


Discuſſion zu veranlaſſen, fo möchte ich doch, indem ich dar⸗ 


an zurückdenke, wie wir in den Krieg mit Rußland hinein⸗ 
trieben, und indem ich das Dringliche der Lage fühle, und 
den ſehr gefährlichen Abgrund ſehe, an deſſen 
Land fteht, irgend ein Mitglied der Regierung fragen, welche 


ande das G 


Sonnabend, 25. Juni. (Morgen⸗Ausgabe. 1864. 
> g 2 25 Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

5 wi ZU ER FE Inſerate nehmen an: in Berlin: Metenezer in FAIRE Zügen 

1 Au) & Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frauk⸗ 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 
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Hung. 


Bedeutung wir einer gewiſſen, auf die Dienſtbereitſchaft der 
Flotte gethanen Aeußerung beizulegen haben. ſie eine 
jener müßigen Drohungen, die an einem anderen Orte nur 
zu häufig ausgeſtoßen worden find, oder iſt in ihr die ernſtliche 
Abſicht ausgeſprochen, die ſelbſtmörderiſche Handlung zu be⸗ 
geben, daß man England in einen Krieg mit Deutſchland 
ſtürzt? Wir müſſen genau wiſſen, wie die Dinge liegen, da⸗ 
mit wir nicht von Tag zu Tag tiefer in einen Zuſtand hin⸗ 
eingerathen, der uns in einen Krieg verwickeln kann, deſſen 
Ende kein Menſch abzuſehen vermag. Lord Palmerſton: 
Nun, ich antworte mit den Worten des Herzogs von Welling⸗ 
ton, daß die britiſche Flotte bereit iſt, überall hin zu ſegeln. 
(O! ol!) Ich glaube, die britiſche Flotte iſt vollkommen im 
Stande, jeden von ihr verlangten Dien zu leiſten. Bon 
einer beſtimmten Dienſtleiſtung iſt dabei nicht die Rede. Ich ſage 
nur im Allgemeinen, daß, was auch immer für reignirfe 
eintreten mögen, man bie britiſche Flotte gerüftet finden wird. 
Bright meint, es würde ſehr wünſchenswerth ſein, wenn der 
Premier ſich darüber ausſpräche, ob es wahrſcheinlich ſei, 
daß die Conferenz zum Frieden führen werde. Lord Pal⸗ 
merſton: Ich finde es ſehr begreiflich, daß das Haus alles 
zu erfahren wünſcht, was ſich auf die Aufrechterhaltung des 
Friedens bezieht. Leider muß ich ſehr bedauern, daß mir die 
Zunge gebunden iſt, und ich daher nur die Verſicherung wie⸗ 
derholen kann, daß die Regierung unabläſſig bemüht iſt, die 
Kriegfüh renden zu einem Vergleiche zu vermögen, und wenn 
uns das nicht gelingt, ſo werden wir hoffentlich im Stande 
fein, zu zeigen, daß die Schuld nicht an uns lag. 

— Dieſer Tage ſtarb in London, 92 Jahre alt, die ver⸗ 
wittwete Lady Anne Grenville, Tochter des erſten Lord Ca⸗ 
melford — die letzte Pitt, welche berühmte Familie mit 
ihr vollends erloſchen iſt. 

0 Amerika. f 


— Das von der Convention in Cleveland ernannte 
Comite, welches beauftragt war, Fremont ſeine Ernennung 
als Präſidentſchaftscandidat zu überbringen, empfing von dem⸗ 
elben die Verſicherung feiner Annahme. Er fagte unter 
Anderm: „Bei der Ausgleichung, die dem Frieden 
folgen a er der nr 2 den 3 kein Spiel⸗ 
raum geſtattet werden. Der Zweck dieſes Krieges iſt, der 
Nation dauernden Freren nd Wen lfd. Ang g chen. 
Bis letzt gab es bloß ein Hinderniß gegen die Erreichung die⸗ 
ſes Zweckes; dieſes, die Sclaverei, kann jetzt als factiſch ver⸗ 
nichtet angefeben werden.“ 

— Präſident Lincoln hat den Zuſatz zu der Verfaſſung, 
der die Sklaverei verbietet, angenommen. 


Danzig, den 25. Juni. 

* [Gerichtsverhandlungen am 23. Juni.] 1) D 
Geſchäfts⸗Commiſſionär Radtke hieſelbſt wurde im 8 
d. J. aus dem hieſigen Gefängniſſe entlaſſen. Er befuchte 
darauf Angehörige von inhaftirten Perſonen, überbrachte 
Grüſſe und forderte die erſtern auf, ihm Geld zu geben, wel⸗ 
ches er durch Vermittelung eines Gefängniß⸗Aufſehers den 
Verhafteten zukommen laſſen wolle. Auf dieſe Weiſe hat R. 
2 Thlr. und Eßwaaren im Werthe von 20 1 7 zur Abgabe 
erhalten. Dies hat er jedoch nicht gethan. R. giebt an, daß 
er theils einem unbekannten Soldaten der Gefängnißwache, 
theils einer Aufwärterin das Geld ꝛc. zur Einführung ins Ger 
fängniß übergeben habe. Der Gerichtshof ichen wegen 
Unterſchlagung im Rückfall mit 4 Monaten Gefängniß und 
Ehrverluſt. g 

2) Die unverehelichte Fregien mißhandelte die unver⸗ 
ehelichte Roemelt, mit welcher fie ſich im hieſigen Stadt⸗ 
lazareth als Patientin befand, durch einen Schlag mit einer 
Flaſche auf den Kopf derartig, daß letztere beſinnungslos zu 
Boden fiel. Die F. wurde in contumaciam zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

3) Die verehel. Fiſcher Brick und unverehel. Birth in 
Weichſelmünde fanden an der Weichſel ein Stück Holz 2 
welches dem Militärfiscus gehörte. In dem Glauben, es f 
angeſchwemmt und herrenlos, nahmen ſie es nach Hauſe und 
zerſchlugen es. Der Gerichtshof verurtheilte Jede wegen 
Aue e zu 3 Tagen Gefängniß. 

4) Der Kaufmann Schwab hieſelbſt wurde durch ſeinen 
Lehrling Weimer um einen Gulden beſtohlen, welchen erſterer, 
um die Treue des W. zu erproben, auf ſein Pult gelegt hatte. 
W. wurde mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. 

5) Die unverehelichte Auguſte Graf ſtahl ihrem Brod⸗ 
herrn, Fleiſcher Schulz in Neufahrwaſſer, 3% Pfd. Fleiſch 
Gefürpnig unten Diebſtahls im Rückfalle mit 3 Wochen 

efängniß beſtraft. Ede . 2 

6) Der Arbeiter Loſchinski ſchlich fid in ein Haus in 
der Holzgaſſe und ſtahl dort 2 Hemden und 1 Handtuch. 
Da er 11 wiederholt wegen Diebſtahls rechtskräftig ver⸗ 
urtheilt iſt, wurde er mit 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren 
Polizeiaufſicht beſtraft. . 

7) Der Knecht Schulz hat zur Ablieferung an ſeinen 
Dienſtherrn, Bäcker König, von ſieben Kunden zuſammen 
3 Thlr. 7% Sgr. erhalten und dieſelben zum Nachtheil des 
K. für ſich verbraucht. Schulz wurde mit 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß und Ehrverluſt beſtraft. 

8) Der Knecht Steffanowski, im Dienſte des Kauf⸗ 
manns Oertell in Oliva, ſtahl ſeinem Mitknechte Don 
aus deſſen verſchloſſenem Kaſten, 
Schlüſſel geöffnet hatte, eine Uhr und 40 Thlr. Geld. 
hatte davon 15 ½ Thlr. mit andern Knechten in den S enken 
zum Theil vertrunken und Anſchaffungen gemacht, welche ſein 
Vermögen überſtiegen und wodurch er zuerſt den Verdacht, 
dieſen Diebſtahl verübt zu haben, auf ſich zog. Der Reſt des 
eldes wurde auf dem Hofe des Herrn Oertell unter einem 
Holzhaufen verſteckt vorgefunden. St. wurde verhaftet und 


welchen er durch den richtigen 


‘ 


entſpran 
dem Auf 


und Interdiction. 


Plankenbracker und Plankenſchreiber. 


ortſetzung. 


Als eine finanziell nicht richtige Anſicht müſſen wir be⸗ 
kämpfen, daß durch Erhöhung der Sätze für Lagern auf dem 
ſtädtiſchen Felde die Intraden der Stadt vermehrt werden. 
Die Unkoſten auf der Wieſe überſteigen noch immer nicht un⸗ 
weſentlich die Koſten, welche die Bracken der Planke im Pri⸗ 
Wenn man elſo wirklich damit umgeht, 

ſtatt zu ermäßigen, ſo i 
fürchten, daß das Geſchäft allmählig mehr und mehr in an⸗ 
dere Bahnen lenkt und die Intraden der Stadt ſich dabei er⸗ 
erade diejenigen Partien Planken, 
welche der Privatbracke unterworfen werden und im Ganzen 
geringer an Qualität in Betreff der erſten Brack ausfallen, 
pflegen einem ſchnelleren Umſatze und ſchnellerer Räumung 
unterworfen zu ſein, während in vielen Fällen die feinen Par⸗ 
tien, die auf die Wieſe gehen, viel länger, mitunter 4 bis 5 
Eine Planke, die aber nur 8 Tage auf dem 
Felde liegt, bringt eben ſo viel ein, als eine andere, welche 


vatwege erfordert. 6 
dieſe Unkoſten noch zu ol al 


heblich vermindern. 


Jahre, lagern. 


6 Menate lagert. 


Der allgemein anerkannte Grundſatz wird aber auch hier 
zur Geltung kommen: je billiger die Unkoſten, deſto größer 
die Frequenz, und in dieſem Falle deſto größer die Einnahmen 
für die Commune. Daher ſind wir entſchieden der Meinung, 
bei den Koſten für Lagern im Intereſſe der Stadt keine Er⸗ 


bahn eintreten zu laſſen. 


as die Vereinigung der beiden Stellen des Plan⸗ 
kenſchreibers und des Plankenbrackers anbelangt, ſo müſſen 
wir uns nach reiflicher Ueberlegung hiergegen am Entſchie⸗ 
denſten erklären, obgleich wir nicht abgeneigt waren, nach dem 
us führung als eine Vers 
beſſerung anzuſehen. Das Neue blendet zu leicht, zumal wenn 
es den ausgeſprochenen Zweck hat, Uebelſtänden abzuhelfen, 
die ſich nicht ganz wegleugnen laſſen; es darf uns dies je⸗ 
doch nicht verleiten, den Grund des Uebels an falſcher Stelle 


erſten Auftauchen dieſer Idee ihre 


zu ſuchen. 


Man ſagt, ſchon um Differenzen und Diſſonanzen zwi⸗ 
ſchen Plankenbracker und Plankenſchreiber zu vermeiden, müſſe 
man beide Stellen in einer Perſon vereinigen. Wir können 
dieſen Grund indeß nicht anerkennen, ſind vielmehr der An⸗ 
ſicht, daß es Aufgabe iſt, für eine Beſetzung der erledigten 
Stelle zu ſorgen, die ſolche Differenzen ausſchließt. 

Von einigen Plankenhändlern, mit denen wir uns über 
dieſen Punkt zu unterhalten Gelegenheit nahmen, wurden 
hauptſächlich folgende Anſichten laut. Im Principe iſt es 
unr richtig, wenn man ſtädtiſche und öffentliche Stellen fo 

el als möglich auseinander legt, vorzüglich wenn ihre Aus⸗ 
ung mit verſchiedenen Functionen belaſtet iſt. In Anbe⸗ 
tracht der Perſönlichkeit aber, die jetzt für die vereinigten 
beiden Stellen in Ausſicht genommen iſt, wollen wir nun ein⸗ 
mal von dem richtigen Princip als einem Ausnahmsfalle ab⸗ 
ſehen. Wir haben es ja immer ſpäter in un 


alte Einrichtung wieder einzuführen. Dieſe 
chlägt ſich wirlich von. felbft. 
ierin liegt, iſt fo groß, daß fie fünfti 


auf dem Transport. Am andern Morgen, nach 
finden des Geldes, wovon St. nichts wußte, entdeckte 
man eine Spur bloßer Füße, welche für die des St. an ihrer 
eigenthümlichen Form genau erkannt wurden. St. leugnet. 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß 


Die Inconſequen 
übera 8 


Abfahrt und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
x Abfabrt von Danzig: 
Nach Berlin: 1) 6, Abds.; Ankunſt in Berlin 5% Morgens. 
Nach Thorn reſp Warſchau kein Anſchluß. : 
) 6% Morgens; Ankunft in Berlin %% Abds. (Beförde⸗ 
rung nach Thorn bis Alexandrowo und bis Elbing.) 
3) 11 Mittags; Ankunft in Merlin 1! U. Vorm. (Beför⸗ 
derung nach Thorn und Anſchluß nach Eydtkuhnen.) 
Nach Epdtkuhnen: 1) ù Abds.; Ankunft in Eydtkuhnen 
8% Vorm., in Petersburg 4,% Abos. am folgenden Tage) 
1 „ Morg.; Ankunft in Eydtkubnen 5, Abds., in 
etersburg 7,,, Abds. folg, Tgs. 
; Ankunft in Danzig: 
Von Berlin: 10% Vorm, 1% Nachts, 5% Nach ni. 
Von Eydtkuhnen: „ Vorm., 8, Abds., „% Nachm. 


digendes Präcedenz ſich geltend machen würde. Rückſichten auf 
Perſonen dürfen nicht maßgebend fein, ſondern lediglich Rück- 
ſichten auf die Sache. 

Eine andere Anſicht, die man ausſpricht, behauptet, wenn 
die beiden Aemter in einer Hand vereinigt ſind, ſo werden 
dadurch Verzögerungen im Geſchöfte vermieden, inſofern der 
bisherige Bracker allen anderweitigen Beſchäftigungen ent⸗ 
agt und ſich nur des Plankenhandels annimmt. Das ſcheint 
indeſſen nur richtig; in der Wirklichkeit iſt es anders. Wenn 
man auch nach der Vereinigung wirklich weniger von Diffe⸗ 
renzen hören wird, ſo würde das nicht darin liegen, daß die 
Mißſtände fortgefallen ſind, ſondern darin, daß ſie nicht ans 
Tageslicht 2 Allen Klagen gegenüber bildet dann 
künftighin der Plankenbracker den Vertheidiger für den Plan⸗ Abgang der Poften: 
kenſchreiber und umgekehrt, denn er iſt eine und dieſelbe Per- | Nach Neufahrwaſſer? Cariolpoſt täglich 12, % Mittags. 
fon; folglich muß künftig einer für den andern eintreten, wo „ Obra: Cariolpoſt täglich 7 U. Morgens. 
ſie bisher einer gegen den andern aufgetreten. Sollten ſich „ Berent: Perſonenpoſt täglich 1 U. Morg., 12 U. Mittags, 
daraus nicht bedeutende Uebelſtände ergeben? Br 6% Abds . 

Bedenken wir ferner, daß es ſich um die Bearbeitung, r A 3 tägl. 2 u Morg. 

Controle und Verwaltung von Gütern häufig mehr als e HR re 2, Mora. 12 

500,000 Thlr. bis 1 Million Werth handelt, jo ſollten wir ” Zr y us: Perſonenpoſt tägl. 6 U. Morg. u. 
meinen, daß zwei Perſonen mit getheilten Funktionen wirklich 
nicht zu viel ſind. 


t zu 


U. Nachm. 
„ Cöͤslin: Schnellpoſt tägl. 117 Vorm., erſonenpoſt tägl. 
6 U. Nachm. 


Bei der Vereinigung aber würden möglicherweiſe die „ Gr. Zünder: Botenpoſt tägl. 1% Nachm. 
polniſchen Importeure am ſchlimmſten fahren. Wenn ſie pet — 
dann künftighin Zeter ſchreien, ſo wird der Bracker nicht Schiffsnachrichten. 
wiſſen wollen, was der Schreiber und der Schreiber nicht, Clarirt nach Danzig: In Rüfder, 7. Juni: Elida, 
was der Bracker Uebles gethan hat; fie find ja eine Perſon.] Gjeruldſen. 
Wehe dann ihnen, wenn ſie überhaupt auf der Wieſe Angekommen von Danzig: In Amſterdam, 19. Juni: 
„muckſen.“ Antina Hendrika, Meyer; — Verwiſſeling, Scholten; — 


Gegenſeitige Controle zwiſchen Schreiber und Bracker 
ſchlage man nicht zu geringe an. Schon die Möglichkeit der 
gegenſeitigen Beaufſichtigung macht wirkliche Mißbräuche uns 
möglich. Hat nicht aber ſchon dieſe Controle bereits früher 
ihren practiſchen Ausdruck gefunden, gerade in den Dif⸗ 
ferenzen? 5 

Wo aber findet man am leichteſten heraus, wo Jeden der 
Schuh drückt? Indem man ſich bei dem Einen erkundigt, 
wenn der Andere behauptet: „Das geht nicht, das iſt 
nicht möglich.“ Daher kommen ja die meiſten Häkeleien, 
weil Einer den Andern immer offen legt. Wir behaupten 
daher auch nicht ohne Grund, daß jene kleinen Differenzen | 
nie ein wirkliches Unglück fürs Geſchäft ſelbſt find, vielmehr 
als Baſis der ſoliden Verwaltung dienen. 

| 
N} 


 Grietie, Scholtens; Veſta (S. D), Zeylſtra; — William, Hein⸗ 
berg; — [Fremad, Andreaſſen; — Brödertrouw, Voß; — 
unw. Dungeneß, 17. Juni: Mittwoch, Freymuth; — in Gra⸗ 
vesend, 20. Inni: Centenary; — Albert Andrews; — in 
Grimsby, 18. Juni: Hertha, Jäger; — 19. Juni: Pomera⸗ 
nia, Brandt; in Leith, 17. Juni: Laurel; — in Liverpool, 
17. Juni: Wilhelmine, Beckmann; — in London, 18. Juni: 
Zenobia, Thomas; 20. Juni: Stella, M'Kenzie; — Contray, 
Peterſon; — in Langeſund, 14. Juni: Palmen, Neß; — in 
“Die, 19. Juni: Catharina Maria, de Vries; — in Vliſſin⸗ 
gen, 21. Juni: Hermann, Schillow; — in Riiſöer: 8. Juni: 
Eliſa und Emma, Wilkens. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Caroline Bobeth mit Hrn. Auguft 
Grube (Känigebere) ; Fr. Dorothea Wallat geb. Stein mit 
ru. Bernhard Ebner (Stallupönen⸗Schirwindt); Frl. Auguſte 
chirmer mit Herrn Eruſt Lehmann 1 
Trauungen: Hr. Wilhelm Forſtreuter mit Frl. Clara 


Wirkliche Verzögerungen, ſo viel wir wiſſen, ſind durch 
die Schuld des Plankenſchreibers nicht eingetreten und wenn 
man jetzt durch die Vereinigung eine ſchnellere und pünktlichere 
Expedition in Ausſicht ſtellt, ſo heißt das nichts Anderes, als 
einen Wechſel auf die bloße Hoffnung ziehen. Geſetzt aber 
auch, der Plankenſchreiber hätte manches in dieſem Punkte zu Karls (Parnehnen⸗Grünhoff). 
wünſchen übrig gelaſſen, nun jo hat man es bei der Wahl ia Geburten: Ein Sohn: Hrn. v. Diericke, Hrn. Lieut. 
in der Hand, die entſprechende Perſönlichkeit zu wählen. Ulrich (Königsberg); Hrn. Wilczynski (Ragaıren); Gen. Br 
| An * era tüchtige r we Zen: en Krebs eee ine To ter: Hrn. G. Keutel 

ediren müſſen, als eine einzige. an wird immer ige (Königsberg); Hrn. . 2 
Leute genug finden, welche für die gewährten Einnahmen je- 5 aſab 1 anne Außen 12 eh e. 
den der beiden Poſten gern übernehmen. (Fortf. folgt.) 


Vermiſ⸗ chtes. 


— — — — — m[— b — —— 2It : — — —ẽ —ẽ ä —ẽöj —mh— — — — —— — — — 


erer Hand die — Zu Morſchach, Kanton Schwyz, iſt durch Ge⸗ 8 0 ; 
Sener meindebeſchluß dem weiblichen Geſchlecht bei Strafe von 1 (eng r! Bichermunun 7: DAUERN 
z, welche Franc verboten worden, mit Krinoline in der Kirche zu are 
nt! cinen 2 . 5 * antw 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
1. Abtheilung. 
den 17. Juni 1864, Mittags 12 Uhr, 
Ueber d 
Alex. Rudolph Malzahn, in Firma Yun. 
Malzahn, iſt 


auf den 8. Juni cr. 


ſeſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


der Juſtizrath Breitenbach beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 2. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 15 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichtsrath Paris 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewayrſam haben, ober welche ihm 
elwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von. dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
15. Juli cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
ti,te, Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ftüden uns Anzeige zu machen. 13386] 

Bekanntmachung. 

Die am 30. d. Mts. fällig werdenden halb» 
jährlichen Zinſen von den alteren Danziger 
Kämmerei⸗Schuldſcheinen können im Laufe des 
Monats Juli c. an jedem Wochentage in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr gegen Ein⸗ 
lieferung der Zins⸗Coupons auf unſerer Käm⸗ 
meiei⸗ Haupt » Kaſſe in Empfang genommen 


werden. 
Danzig, den 18. Juni 1864. 
Der Magiſtrat. : 


Bekanntmachung. 
An hieſiger Stadtſchule iſt die Rectorſtelle 
vacant, und oll. balvigft beſetzt werden. Litera⸗ 
ten, welche das Rector⸗Examen gemacht, werden 
aufgefordert, ibre Meldungen unter Beifügung 
von Zeugniſſen und eines kurzen Lebenslaufes 
bis zum 25. Juli c. bei uns einzureichen. 
Gehalt a) aus der Kommunal⸗Kaſſe 450 9, 
b) aus der Kirchen⸗Kaſſe und 
Kalende nach Zjährigem 
Durchſchnitt 


70. 

3575 520 A. 

Het userg in Weſipr, d. 20 Juni 1864. 
Der Magiſtrat. 


Ein Ladenrepoſitorium nebſt ⸗Tiſch 


zu ver⸗ 
kaufen Langenmarkt 12. 3517 


Vermögen des Kaufmanns Joh. 


der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 


„ BERLINER BORSE 


erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche (auch Montags früh), und zwar in ihrer Abend-Ausgabe als ein Central-Organ für die commereiellen 
und industriellen Interessenimausgedehntesten Sinne und in ihrer Morgen-Ausgabe als N politische Zeitung, so dass sie nach allen 
Richtungen hin das reichhaltigste Material liefert. Ueberdem haben wir Veranstaltung getroffen, die Zahl unserer telegraphischen Depeschen, 
die wir schon jetzt in einer wohl kaum sonstwo gebotenen Fülle geben, noch fernerweitig zu vermehren. 

Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert, Alle Post-Anstalten und Zeitungs- Spediteure nehmen Bestellungen auf die 
Zeitung an, in Berlin auch 3 


Die Expedition der „Berliner Börsen- Leitung.“ 
(Charlotten-Strasse 28.) 


: 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Die folgenden Parzellen der Mattern⸗Strauchkampe, nämlich: g ! Alle diejenigen, welche im Jahre 1863 wäh⸗ 
1. Parzelle A. enthaltend Acker und Wieſe, 2 12 Mrg. 110 DR. rend des Dominiksmarktes in der Nanggaſſe 
2 „ B. „ do. 5 „ẽ 11 „ auf dem Butter, Kohlen⸗ und Langen Markte 
„ 63 = do, TR Plätze zum Aufſtellen von Buden inne hatten, 
e „,. „ Wieſe und Weide, 1 ,196 „ werden hierdurch aufgefordert, uns ihre ſchrift⸗ 
5. „ E. 5 der, BEN liche Erklarung bis ſpäteſtens den 1. Juli cr. 
„ . „ Weeſe, ee darüber franco einzureichen, ob ſie dieſe Plätze 
a e. „ Aceker, 9 % 0 ,] | zum Aufſtellen von Buden in der bisherigen 
82 e a e do. 1 7 Länge für den diesjährigen Dominiksmarkt bei 
2 9. „ J. j do. k EBEN behalten wollen. 
10. „ K. nebſt Antheil von L enthaltend Acker u. Weide, 8 „ 95 „ Jere nach dem 1. Juli cr. eingobende Er⸗ 
11. „ M. enthaltend Acker und Weide, 8 „ 10 „ klärung bleibt unberückſichtigt, indem nach Ab: 
W „ . or do. und Wieſe, Bi, lauf diejes Zeitpunktes Über die dann noch offe⸗ 
13. „ . " bo, 1 19.08. > m nen Platz anderweit ohne Rüdjicht auf die bis⸗ 
1 „ Bo „ Acker, 5 N herigen Inhaber disponirt werden wild. . 
18 15 2 " 1 und Weide, 5 " 5 " | Danzig, den II. Mai 1864. [2311] 
Mi 5 er, 5 ; 
N „ Bay AR 105 4 Der Magiſtrat. 


uſammen 120 Mig 147 EN. preußiſch 
Mai 1865 ab auf neue 12 Jahre in öffentlicher Lizitation verpachtet 


Auction über Stäbe, Spei- 
| chen und Nutzholz. 
en 8. Juli er. 


i 11 Uhr ab im Ga des 5 f | Dienftag, den 28. Juni c., Vor⸗ 
Vormittags von 11 Uhr ab im es Herrn 6 ; 
vor dem 14 2 — und ee ee nb e . e u 92 mittags 10 Uhr, ſollen auf dem 


merken hierdurch ein, daß nach Schluß der Lizitation Nachgebote nicht weiter angenommen werden. Holzhofe Laſtadie 41, mit Bewilli⸗ 
Die Verpachtungsbedingungen werden im obigen Termine publicirt werden, find aber auch gung des üblichen Credits, für be⸗ 


en e e en x 13303) treffende Rechnung öffentlich ver⸗ 
Der Magiſtrat. ſteigert werden: 
. 228 Circa 800 Schock eichene Stäbe, 
für bairiſche /, ½ und ½ Bier⸗ 
Tonnen und für /, ½ und ½ 
Ankerfaſtagen zugerichtet, 50—60 
Schock eichene Speichen, 1000 Fuß 
22 3“ lindene und Pappelbohlen. 
Kaufluſtige werden dazu einge⸗ 
laden. [3495] 
Notbwarger, Auctionator. 


ſollen parzellenweiſe vom 1. 


werden. 


Hierzu haben wir einen Termin auf 


— — ͤ V — 


Neue Steltiner Zeitung, 


Organ der Fortſchrittspartei in Pe mern. 
h (Redacteur G. 2Biemaun.) 

Auflage 3900 Exemplare, 
erſcheint täglich zweimal und iſt gegenwärtig das in der Provinz Pommern am 
meiſten verbreitete und eu politiſche Blatt. Außer täglichen fieiſinnigen 
Leit⸗Artikeln und zahlreichen Original⸗Correſpondenzen, enthält dieſelbe eine | forgfältig 


ufammengeftellte Ueberſicht der Tagesereigniſſe, ein intereſſantes Feuilleton, aut Bemer- ‚ 2 2 
lenswert über Provinzial⸗ und Letal Bor änge, ſowie die für das k. änniſche und R rirte J 
landwirthſchaftliche Publikum wünſchenswert en Gerichte und Notizen. N es 755 Iluſt 1 Führer durch Danzig 


und ſeine Umgebungen. 4 
Mit Plan der Stadt und Environs. 
Preis 10 Sgr. 
Verlag don A. W. Kafemann. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Quartal beträgt bei allen Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 174 Sar.; der Inſertionspreis pro Pe⸗ 
— 5 1. Sgr., und empfiehlt ſich das Blatt feiner großen Verbreitung wegen ganz 


beſonders zur Aufnahme von Inſeraten. 
Stettin. Verlag von H. Schönert's Erben. 


„T.. EN ETF TR 


Die 
Allgemeine deutſche 
Arbeiter - Beitung, 

erausgegeben vom Arbeiterfertbildungs⸗ 
. An Coburg, beginnt mit dem 1, k. 
Mts. das neue Monats abonnement Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Beſtell⸗ 
preis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nut zu 
beziehen durch die Buch handlungen und 
direct durch die unter zeichnete Expedi⸗ 
tion. Portofreie Lieferung ab hier bei Ber 
ſtellung von mindeſtens 25 Exemplaren. 
ertlonsgebübr 6 kr. oder 13 Sgr. für die 
dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum, für 
Anzeigen zur rbeitsvermittelung die 
lte. — Abonnenten⸗ und Inſeratenſammleru 
Bent Vergütung; auf je 25 beitellte Er⸗ 

emplare zwei Freieremplare. 

Bei der ernſten Bedeutung der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelletiſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt hat, darf das⸗ 
ſelbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäfts treibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sime des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe ſorgfältig 
ufammenfaſſende politiſche Wochenum ſchau 
ommt das Blatt zugleich den Wünſchen derſe⸗ 
nigen Leſer entgegen, deren beſchränkte Zeit das 
Leſen der Tagesblätter nicht geitattet, 

Vom Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
G Ai a 5 mitintereſſe des Arbeiterſtandes beſtimmt. 

oburg. 

Die expedition dev Arbeiterzeitung. 
[4070] (F. Streit's Verlagsbuchhandlung). 


Tilſiter Wochenblatt 


beginnt mit dem J. Juli d. J. das dritte 


Quartal feines 49. Jahrganges und hat ſich im 
Kaufe dieſer langen Zeit eigen nicht unbedeu⸗ 
tenden Leſerkreis zu erhalten gewußt, indem es 
ſtets ein gern geſehener Hausfreund geblieben iſt. 

„Das Tilſiter gemeinnützige Wochen⸗ 
blatt“ erſcheint wöchentlich 3 mal, in größ- 
tem Quart⸗Format und bringt wahrheitsge⸗ 
treue Mittheilungen über alle im Orte vor⸗ 
kommenden Ereigniſſe, Berichte über das Schwur⸗ 

ericht, die Stadtverordneten⸗Verſammlungen, 
Ma berichte ꝛc, Correſpondenzen aus den grö⸗ 
ern Städten der Provinz und der Umgegend, 
giebt eine kurze Ueberſicht von den wichtigſten 
und intereſſanteſten Vorgängen auf dem Ge⸗ 
biete der Politik, ohne die neuerdings faſt über: 
all ach ftiefmüttertih behandelte Belletriſtit 
auszuſchließen. Humor und Satyre ſollen ſtets 
willkommene Mitarbeiter ſein. Es wird ſich 
nach wie vor als ein Organ der e 
partei betrachten. — Zahlreſche Anzeigen, welche 
durch das — — edge Feng nden, mas 
r: eilagen Wi . 
chen  omnirt mit 17; Sgr. vierteljährlich 
allen Poſtanſtalten, welche das Blatt für 
Nen reis portos und ſtempelfrei liefern. 
Tilſit, 1864, Der Herausgeber 
Heinr. Poſt. 
— —— — 
Einladung zum Zbonnement 
2 N x x “ 
aul die „Promberger Leitung“. 

Beim Ablaufe des Quartals erlauben wir uns 
zum Abonnement auf die „Bromberger Zeitung“ für 
da 8 Quartal des Jahres 1864 hiermit 
einzuladen. 

Wir hoſſen, durch zeitgemäße Beſprechung der 
Tagesfragen und durch überſichtliche Zuſammen⸗ 
nellung der politiſchen Nachrichten den Anſprüchen 
unſerer geehrten Leſer zu entſprechen. \ 

Wichtige telegraphiſche Depeſchen werden 
von der „Bromberger Zeitung“ früher gebracht, 
wie von den Berliner Zeitungen. 

Außerdem bringt die Zeitung täglich eine 
telegraphiſche Depeſche über den Stand der Ber⸗ 
Yiner Getreide“, Spiritus⸗ und Oelpreiſe, und der 
Börfen-Eonrje; aus London und Amſterdam 
wöchentlich 8 Depeſchen; die — und Börs 
ſen⸗Berichte ſämmtlicher größeren Handelsplätze 
werden ausführlich mitgetheilt. 

Für den unterhaltenden Theil wird durch ein 
a Feuilleton geforgt werben. 

ie Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage. 

Inſerate finden eine weite Verbreitung, da 
die „Bromberger am zu den in der Provinz 
Poſen und einem Theile Weſtpreußeus am meiſten 
geleſenen Blättern gehört. 

Man abonnirt auf die „Bromberger Zeitung“ 
bei allen preußiſchen Poſt⸗Anſtalten. Preis vier⸗ 


teljährlich 13 Thlr. 
F. Fischer ſche Buchhandlung. 


— di 
Preußiſch⸗Littauiſche Zeitung 
wird auch eg 1 Sal begin 
nenden neuen Duartel betr Form 


n 
—— aun gellartitelg und Originaſ⸗Corre⸗ 
h ondenzen in dieſem Sinne zu beſprechen. — 
ichtige Neuigkeiten “ 
fo schnell als ebe andere Zenung beingen, ſo 
wie die Markiberichte und Course ven Berlin 
uind n Platzen der Provinz täg⸗ 
mittheilen. ; 
15 Sie iſt das in Littauen und Maſuren — 
Weitem verbreitetſte Blatt, und eignes ſich des⸗ 
halb ganz beſonders zu Annoncen, die in ihr 
den größten Leſerkreis finden. 1 ell 
Man abonnitt auf die Zeitung bei ellen 
Poſtämtern vierteljäbrlih mit ! Thlr. 15 Sgr. 
Gumbinnen, 18. Juni 1864. 
ie Verleger. 
F. Krauſeneck & Sohn 


Portland-Cement 
Cement⸗Fabrit „Stern““ in Stettin 
l eis us Waare vorräthig bei 
Regier & Collins, 
12514] Comptoir: Ankerſchmiedegaſſe 16, 


= 
| Ultrajectum 
| Feuer, Land⸗, Fluß u. Ei enbahn⸗Transport⸗ 
| Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland.) i 

Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Gebäude, Mobilien, 
Iandiwirtbiehäftliche Gegen nhe 2C., ui ae für = en 
Lande, Fi den een u Tenhabmen. 1 

roſpecte und ragsform erden i i ie j 
weitere Auskunft bereitwiligk ertheilt durch de —.— en r 
J. C. Bernicke, Heiligegeiſtgaſſe 91, 

f I. Block, 3. Damm 8. 

und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten 


. Rich! Dühren & Co.. 


Das Intelligenz Blatt 
ur 
Stolp, Schlawe, Lauenburg und Bütow, 


welches im Verlage der Unter eichneten zweimal wöchentlich und zwar Mittwoch und Sonn⸗ 
abend erſcheint, bringt die wichtigſten politiſchen Tagesneuigkeiten, Ereigniſſe, Entvedungen und 
Erfindungen aus allen Gebieten des Lebens in gedrängter Kürze und verständlicher Sprache, ber 
ſpricht die wichtigen Fragen in Leitartikeln und zwar in entſchieden liberalem Sinne, richtet 
aber haupiſächlich auch ‚keine Aufmerkſamkeit auf die beſonderen Angelegenheiten der Stadte u. streile, 
für weſche es zunächſt beſtimmt iſt, enthält ein Feuilleton zur Unterbeitun und Belehrung und 
ſchließlich einen umfangreichen Inſeratentheil. Der Preis beträgt bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 
9 Car — Inſerate werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. — — Das Blatt ſei hiermit 


angelegentlichſt empfohlen. 5 
Stolp. feige's Dnchdrucerei. 


Bei dem bevor 
zweimal erſcheinende 


Pommerſche Zeitung 


ergebenſt 5 5 
> de Zeitung vertritt in entſchiedener Weiſe die Intereſſen der liberalen Partei, bringt 
gediegene, die Side klar beſprechende Leitartikel, ferner Berliner Correſpondenzen und 
eine vollſtändige Ueberſicht der politiſchen Tagesereigniſſe und intereſſante Feuilletons. 
Nacht minder widmet das Blatt allen Stettiner Vorkommniſſen, vorzugsweiſe den 
ſtädtiſchen Angelegenheiten, ſeine volle Aufmerkſamkeit und iſt durch zahlreiche Correſpondenten 
55 in den Stand geſetzt, auch von allen dortigen Vorgängen ſchleunige Mitthei- 
Ban — a 
Der Abonnementspreis hier, excl. Botenlohn, beträgt 1 Thlr., in ganz Preußen bei 


allen Poſt⸗Anſtalten 1 5 5 Sgr. pro Quartal. 
1804. Der Verleger 
Ewald Gentzenſohn. 


Stettin, im Juni 
Dentfche Allgemeine Zeitung. 
Verlag von F. A. Brockhaus in Reipsig. 


ö Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die Deutſche Allgemeine Zei⸗ 
ſucht ihre Lr bisherigen mie neueintsetenben a us w a H tigen Abonnenten er⸗ 
2 ſofor io d 0 i i 
JJC ˙ wine. 1a ak 
Die Deulſche gemeine Zeitung erſcheint auch künftig auße t d Fei 
täglich zweima l, Vormittags 11 Uhr und Abends 6 Uhr. e e e t 5 
nächſten nach Erſcheinen jeder Nummer abgehenden Poſten verſandt. a 


General⸗Agenten 


ſtehenden Ablauf des Quartals lade ich zum Abonnement auf die täglich 


Die Redaction glaubt den mit der Vergrößerung des Formats und der weſentlichen Erwei⸗ 


terung des Leſerkreiſes ſteigenden Anſprüchen nach beiten Kräften ent den. ent 
hat fie ver Tag esfrage: ch les weh Holſtein, ne ganz den ee Na 1290 


wendet und zahlreiche eigene Correſpondenten in Holſtein, Schleswig, Dänemark. Schweden ıc. ger 


wonnen. Den innern Angelegenheiten Sachſens und ſpeciell Leipzigs iſt entſprechend dem er⸗ 
böhten politiſchen Leben vermehrte Beachtung zu Theil geworden. Handel und Induſtrie 
baten eine erweiterte Vertretung gefunden, zum Theil in beſonderen Beilagen, die künftig. 
noch öfter gegeben werden ſollen, um den Ir halt der frühen Beilagen mit aufzunehmen, der 
außerdem wie bisher theils im Haupttexte, theils in dem täglichen Feuilleton mitgetheilt wird. 

„Die Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung bleibt unverändert dieſelbe wie bisher: 
als ein entſchieden liberales und nationales, nach allen Seiten u nab 
hängiges Organ wird ſie ihrem Motto getreu „Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz“ 
zur alleinigen Richtſchnur ihres Auftretens nehmen. ; 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 2 „. Die Inſertionsge⸗ 
bühren find ſeit dem neuen Jahre erm 4310 t worden (die viermal geſpaltene Zeile koſtet 
1 Dar); Inſerate finden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung die weiteſte und zweckmäßigſte 

erbreitung. n n 1 


Pränumerations-Einladung auf die in Posen täglich erscheinende 


1 "Ostdeutsche Zeitung, 


Dieses einzige Organ des entschiedenen Liberalismus der Provinz Posen hat Wäh- 
rend der Zeit seines Bestehens, in jeder Beziehung unabhängig und selbstständig, dem Pro- 
gramm getreu, den Fortschritt auf allen Gebieten mit Entschiedenheit vertreten und den 
einzig sittlichen und schon allein durch die Verhältnisse der Provinz gebotenen Stand- 
punkt der Gleichberechtigung aller Nationalitäten und Confessionen innerhalb des Staats, 
festzuhalten versucht. Die in stetem Wachsen begriffene Theilnahme beweist, dass die- 
ser Standpunkt sich immer mehr und mehr Anerkennung erworben. Zahlreiche Verbin- 
dungen innerhalb der Provinz und besonders auch in dem russischen Polen, die sorgfäl- 
tige Sichtung des von der polnischen Grenze und aus Polen selbst kommenden reichen 
Materials an Nachrichten haben die Ostdeutsche Zeitung zu einer zuverlässigen Quelle 
nicht nur für die Ereignisse in unserer Provinz, sondern auch für Russland ge nacht. 

Die Zeitung bringt die Börsenberichte aus Berlin und Stettin in Original-De- 
peschen noch an demselben Tage und wichtige politische Neuigkeiten in Extra- 
blättern. Der vierteljährliche Abonnementspreis ist für ausserhalb 1 Thlr. 24½½ Sgr. 
Inserate werden die fünfgespaltene Petitzeile mit 1 ½ Sgr. berechnet, Bei öfteren Wie- 
derholungen derselben wird ein angemessener Rabatt bewilligt. 

Posen, im Juni 1864. 


| Die Verlagshandlune. 
| | 


Louis Merzbach. 


Tie Agentur und Niederlage 


der x 


echten amerikanifchen 


Nüh-Maſchinen, 


aus der Fabrik der 
Grover & Baker -Compag nie 


n 
Bofton und New⸗Bork, 
für die Provinz Weſtpreußen bei 


tädt in Danzig, Langgaſſe 17, 
empfiehlt Näh⸗Maſchinen jeder Conſtruction und Größe, für Schuh, Hut⸗, Müsen., 
Sas, Handschuh, Herzen, und Damenkleidermacher, für Weiß zeug⸗ und 
Corſetteufabrikation jeter Art und beſonders für Familien und den häuslichen 
m Gebrauch, mit den neueſten Apparaten zum Fältelu, obne vorzulniffen, zum Sänmen 
in allen Breiten, Litzeneinnähen, Soutachiren, Bandeinfaſſen Kc. zu Fabrilpreiſen 
& Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bei genügender Sicherheit ertheilt. 


M 
— 


1 4 
N 


Magnus Eisens 


Das Stolper Wochenblatt, 


Zeitung für Hinterpommern, 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich drei⸗ 
mal, Montags, en und Sonnabends, ſucht 
in Leitartikeln und durch eine kurze, aber über- 
ſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Ereig⸗ 
niſſe das Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu für 
dern, berückſichtigt lokale und provinzielleAngele⸗ 

enheiten, und wird namentlich darauf bedacht 
ein, durch Aufnohme gemeinnütziger Artikel aus 
dem Gebiete der Induſtrie, der Länder-, Völker⸗ 
und Naturkunde, ſowie Erzählungen gediegenen 
Dial nützliche und angenehme Lectüre zu 
en. 
Der Abonnementspreis beträgt viertel: 
1989 bei allen Königlichen Poſt⸗Anſtalten nur 
2 Sgr. Bei Inf nen, die wegen der 
gi Verbreitung des Blattes gewiß von 
rfolg fein werden, wird 1 Sgr. für die geſpal⸗ 
tene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. 


Die Redaction des Stolper Wochenblatts. 
eim Beginn des III. Quartals d. J. erlag 
den wir uns zum Abonnement auf die in 


unferm Verlage erſcheinende Inn 
Juſlerburger Jeitung 


ganz ergebenſt einzuladen, 

ten über Politik und ſoziales Leben, Handel, 
Gewerbe und Landwirthſchaft und wird dem Proz 
vinziellen beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken. 
Wöchentlich erſcheint mindeſtens ein Leuarnkel, 
welcher im volksthümlichen Style die Aufklä⸗ 
rung zu fördern geeignet ſein wird. Ueberhaapt 
tritt die Zeitung ſteis für die Wahrung der 
Verfaſſung und für die Freiheit des gewerbli⸗ 
chen, kommunalen und tsbürgerlichen Le⸗ 


bens ein. 1 ps 2 
Bieſelbe erſcheint wöchentlich drei Mal, zum 
Preiſe von 174 n pre Quartal und iſt durch 


alle Poſtanſtalten zu beziehen. Inſertionen wer⸗ 


den mit 1 % pro Zeile berechnet. 


„Die nicht unbedeutende Verbreitung der 
eitung in⸗ und außerhalb der Provinz macht 
te vo zugsweiſe für Inſertionen geeignet. 
Otto Hagen'ſche Buchdruderei 
7 7 F fl 7 10 
Die „Tilſtter Zeitung 
1 (Echo am Memel ufer) 
5 x Juli 1 0 — ee 
| vierundzwanzigſten Jahrganges. In ihrem 
den Theile wird ſie wie bisher den kurz⸗ 
gefaßten Inhalt alles deſſen bringen, was die 
esgeſchichte ausmacht; ſie will fortfabren in 
ne e ee 
nds e entſchieden liberale . 
1 N Fatscher rdern 


7 
0 i e Bildung zu verbreiten, den Sinn für 
ſtaatliches, öffentliches Leben zu wecken durch 
kurze und verſtändlich geſchriebene Leitartikel, 
die weniger den Zweck haben, für eine abge⸗ 
ſchloſſene politiſche Partei zu werben, als viel⸗ 
mehr das politiſche Bewiſſen unſerer Mitbürger 
wachzurufen. Die Provinzialzeitung giebt Be⸗ 
richte aus den einzelnen Städten der Provinz, 
1 5 8 ungen über 8 1 
tt, Gewerbe, Landwirthſchaft u. dgl. ſchließen. 
e eee 


0 
Habe ! ein ger 
wähltes Feuilleton auch für die Unterhaltung 
der Leſer zu ſorgen; hiebei ſollen Theater, Con⸗ 
zerte, literariſche Erſcheinungen gebührende Be⸗ 
ruckfichtigung finden. . 

Der Pränumerationspreis beträgt 213 Pr 
pro Quartal; alle Königl. Poſtanſtalten nehmen 


Beſtellungen an. 
Tilſit. Die Redaction. 


- vo 
+ 
x 
Hamburger Zeitung 
für Politik, Handel undzdewerbe 
Durch ganz Deutschland und darüber 
hinaus ist die „Hamburger Zeitung“ 
verbreitet. Ihre feste Haltung in der 
deutsch-nationalen Frage, ihre ener- 
ische eee e Rechte 
der Herzogthümer swig- Hol- 
stein, ihre zahlreichen Original-Corre- . 
spondenzen, Leitartikel, ihre eingehen- 
den Berichte vom Kriegsschauplatze, 
die Schnelligkeit, mit der sie Alles bringt, 
häben sie unentbehrlich gemacht. Ein 
ausführliches Handels- & Börsenblatt, 
welches ’anerkanritermassen die um das 
Doppelte theureren anderen Handels- u. 
Börsenblätter an Reichhaltigkeit über- 
trifft, Schiffsanzeiger, Mittheilungen aus 
dem Gebiete der Gewerbe und Land- 
wirthschaft, ein sorgsam redigirtes Feuil- 
leton mit fortlaufenden Erzählungen u. 
8. W. Alles dies stellt sie in die 
Reihe grosser Zeitungen. f 
Wegen der Schnelligkeit, mit der 
sie die politischen Nachrichten in 
Telegrammen, Correspondenzen u. a 
m. von überall her, besonders auch aus 
Schleswig-Holstein, Jütland bringt, 
RR da diese Nachrichten wegen ihres 
drscheinens Nachmittag’ 5 Uhr 14 16 
Stunden früher in den Händen der 
Leser sind, als die der hiesigen Mor- 
gen-Leitungen, ist die Hamburger Zei- 
tung besonders wichtig. 
Die Hamburger Zeitung erscheint in 
grösstem Format täglich: 
Das neue Quartal beginnt mit dem 


burg, im Juni 1864. El 
Die Expedition. 


Stück Fett⸗Hammel heben auf dem Gute 
we d De Marienburg zum Verkauf, 
0 Hintz. 


60 
1857 


Do ich vom 1. Juli er. ab an das Königl. 

Stadt⸗ und Kreie⸗Gericht zu Danzig seit 
worden bin, jo erſuche io alle diejenigen, welche 
mir jeit dem Jahſe 1857 Aufträge eriheilt und 
die über ihre bereits beendigten Angelegenheiten 
vorhandenen Hand⸗Acten noch nicht abgeholt 
baben, dieſe Acten in meinem G ſchäftszimmer 
bis zum 1. Juli cr. in Gapfang zu nehmen. 


Von denjenigen der geehrten Auftraggeber, welche 


dies unteriallen, werde ich annehmen, daß fie e 


in meine Wahl ſetzen, ihnen die Acten entweder 
durch die Poſt auf ihre Koſten zu überſenden, 


oder ſelbige zu verkaufen. 


Alle Auftraggeber, für welche ich noch lau⸗ 
fende Sachen bearbeite, werden dieſerhalb von 


mir noch beſonders benachrichtigt wer den. 
Tiegen hof, den 6. Juni 1864. 
Der Juſtis-Rath Weiß. 


Preis⸗ Die Medaillen. 
London 


5" Glas- 85 
Manufactur 


von 
Carl Heckert 
academischer Künstler, 
Berlin, Kronenstrasse No. 33, 

beschäftigt sich mit der Anfertigung von: E 

Cristallkronleuchtern, 
Ampeln, Wandleuchtern, 

Spiegelrahmen von versilbertem 
Glase, 

Zimmerdecorationen von 
gemaltem Glase, 

Glasschleifereien, Facetten an 
Spiegelscheiben, 

Geschliffenenu gemalten Fenstern, 

Verglasungen und Neubauten, 
—— Scheiben, 

3 Idern und Thürgriffen von 

as, 

Glas- und Metallbuchstaben zu 
Firmen, 

Div. Artikeln von Glas, als: 
Schreibtafeln, Schreibzeuge, Brief- 
Beschwerer, Thermometerstatif, 
Schaalen, Vasen etc, 

Warzen 8chmucksachen, 
Glasknöpfen. 


Lager von Spiegel- und 
Tafeiglias, 


Preis-Courante und Zeichnungen gratis, 


Ein in einer jrequenten Kreisnadt belegenes 
Grundſtüd, ſoll Familien⸗Verhältniſſe we: 
gen verkauft werden, daſſelbe beſteht aus 6 
Stuben, 2 Küchen, großen Keller⸗ und Boden⸗ 
Aäamen, Stallungen, einer zwedn.äßig eingerich⸗ 
teten und gut im Gang erhaltenen Eſſigfabrit, 
mit allen dazu nöthigen Gefäßen, einem dahinter 
liegenden großen Gemuſegarten nebit 2⸗ bis 3: 
chnutigen Wieſen, 12 des 14 Morgen Kann, 
nel, Torſbruch, die Lage eignet ih auch zu 
anderen Geſchäften, namentlich würde eine 
Branntwein⸗Deſtillatton ſeyr lohnend fein, 
da hier am Orte bis jetzt noch keine iſt, auch 
kann eine Feuerverſicherungsggentur mit über⸗ 
nommen werden, die circa 70 % jährlich ein 
bringt. Zur Anzahlung ſind 2000 S erſorder⸗ 
lich. Näheres durch die Exped. dieſer Zeitung 
unter No. 3576. 


Gulskauf⸗ reſp. Pacht⸗Geſuch. 


Eine wohleingerichtete, allein gelegene und 
mit einem anſtändigen Woh, hause verſehene 
Beſitzung von eiwa 5 bis 7 Hufen culm. im 
Umtreiſe von circa 6 Meilen Danzigs, wemög⸗ 
lich am oder in der Nähe des Strandes, wovei 
eine Anzahlung reſp. Caution von 3 bis 4000 
Ag genügt, wird bei einem nicht zu hohen 
Preiſe reſp. Pacht ſoaleich zu acquiriren geſucht. 
(Unterhandler werbeten.) Gefällige Offerten 
unter dieſen oder jenen recht ſpeciell varzu- 
legenden Verhaltniſſen bitte unter der Chiffre 
Z. 50 poste restante Königsberg i. Oupr. 
mit umgehend zugehen zu laſſen. 3405 
ogelbauer in großer Auswahl, Geld⸗, 
Blumen-, Meſſer⸗ und Schluſſelkbeb⸗ 
chen, Dratyglocken zum Schuß gegen die 
Fluegen, Drarhgaze in verſchedenen Farben 
und in allen Breiten, alle Sorien Haar- und 
Boutllon⸗Stebe, Bieuenſchirme, Fenſter⸗ 
vorſatze, Blumendraht ꝛc. empfiehlt billigſt 
13500, G. Wendt, Hungegaſſe 77. 


Hi lebensgroße Buſte des Bhiiojophen 
Emanuel Kant, nach Rau ſchs Stand⸗ 
bild im Coſtüm feiner Zeit von Arthur 
Eckart mop.lict, iſt durch uns zu beziehen. 
1 kg Ada von derſelben ee auf 
unſch eingeſandt. U 
Eckart & Korn, 


Königsberg i. Pr. 4 
Den Ein⸗ und Verkauf 


von Siaaispapieren, Pfandbriefen, Kreisobliga⸗ 
tionen und ſonſtigen ins u. ausländiſchen Werth⸗ 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 
mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchrifuiche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Austunft 

Borowski & Rosenstein, 


in Danzig 
13642] Große Wollwebergaſſe No. 16. 


Ohrenärztliche Correſpondenz 
von Dr. O. "Heinrich, wichtig fur Schwer⸗ 
drige, Ohrenkranke zc., rationelle Behandlung. 
Proſpecte gratis d. Illgen & Fort in Leipzig. 


. N 2,40% 


Lotterie⸗Looſe den 


Berlin, Moltenmartt 14, 2 Tr. 


; 0-8 in Originals 
Lotterie⸗Looſe Viertel und An- 
theile (gedruckt), A1 A, Ya 
a 15 , ½ à 74 9% pro Claſſe find wieder 
zu haben in Berlin bei Alb. Hartmann, 
13383 Landsbergerſtraße 86. 

Zugleich warne ich vor unreellen Lotterie⸗ 
Händlern. 


4 


a 


2 1 
34000 8 


* 


Königsb 


Daſſelbe bringt außer den amtlichen und Verkehrsnachrichten: belehrende Abhandlungen und 
Mittheilungen über neue Erfindungen und Entdeckungen auf den Gebieten der Wiſſenſchaft und 
Kunſt, des Handels und Gewerbes, der Haus- und Landwirthſchaft ꝛc. in klarer verſtändlicher Weiſe, 
fo daß jeder Leſer im Stande iſt, praktiſche Anwendung zu machen von techniſchen Verbeſſerungen, 
Verwerthung neuer oder bisher unbeachtet gebliebener Stoffe und intereſſanten und lohnenden Neben- 
beſchäſtigungen. Für Geſundheitspflege und Kleidung werden gute, durch Erfahrung bewährte und 
von Fachmännern empfohlene Vorſchriften mitgetheilt, deren Befolgung in einfacher und billiger 
Weiſe zu bewerkſtelligen iſt. Außerdem findet man Reglemduts Über Poſt⸗ und Eiſenbahnverkehr, Cours, 
Markt. und Polizeiberichte, die tägliche Fremdenliſte und den Theaterzettel — und bei alledem beträgt 


erger 


als billig und nützlich. 


das Abonnement nur 


15 Sgr. vierteljährlich, 


wofür 3 bei jeder Poſtanſtalt gemacht werden können. 
ür 


halt fi 


[Die neue Wäſche⸗ Fabrik 


Magn 


Bielefelder, N Jriſch⸗ und Schleſiſch⸗Leinen, Handtücher, 
Taſchentücher, Ti 


iſt ſtets En Reichhaltigſte aſſortirt und empfeble daſſelbe ganz ena der gütigen Beachtung. 
ur 7 

eines großen Lagers vorjähriger Leinewand und Shirting und daher im Stande, 

Stick Waare um 1 bis 2.7 t 
ei Beſtellungen von außerhalb auf Oberhemden bitte ich, 

ſenden zu können, die Halsweite neb Angabe der Kragen-Fagon beizufügen. 


Ereundstück’s Hötel in Elbing 


F uſertionen, welche hier und in der Provinz eine weite Verbreitung finden, giebt 
es ebenfalls kein billigeres Blatt; die 4 Zoll breite Zeile koſtet nur 1 
nentgeldlich ertheilt. 
u 


. ee Er En 1 Sn er 


en gros und en detail von 


us Eiſenſtädt, 


Langgaſſe No. 17, empfiehlt ergebenft 


ſchtücher, Servietten, Sbirting, Ehiffon, Satin, 
Strümpfe, Socken, Corſets, Erinolinen, 
in großer uswahl zu billigen aber feſten Preiſen. 


„Das Lager 
fertiger, ſehr gut genähter, ſchön ſitzender 


Herren⸗, Damen- und Kinder-Mäſche, 
Beiukleider, n Negligé⸗Jacken und ⸗Hauben ꝛc., 


Piqué, 


mein ſeit mebreren Jabren beſtehendes Engros Geſchäft bin ich noch im 1 5 10 hr 
jedes 3 
As billiger abzugeben als gegenwärtige Fabrikpreiſe es geſtatten.“ 
um ſolche gleich paſſend 


(1968 


(am alten Markt), 


im ſchönſten Theile der Stadt gelegen, nen und comfortabel eingerichtet, 


dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 0 
en Herren Beſitzern empfehle ich noch beſonvers meine wohlein erich⸗ 


teten Stallungen und Wagengelaſſe. 


Ferdinand Freundstück. 


6 


Wichtige Erfindung für Deſtillateure, Bierbrauer, Weinhändler, 


Patentirte engli 
Genannte Maſchine zeichnet ſich 
raſchenden Erfolge aus. 
Extrakte, Liqueure, 


Eſſigfabrikanten ꝛc. 2 ; 
ſche Sehnellklärmaſchine. 


eben jo ſehr durch ibre Einfachheit im Gebrauche als über⸗ 
us. — Alle trüben Fluſſis keiten, als: Waller, Wein, Bier, Cyder, Gſſenzen. 
Spirituoſen, Säfte, Laugen, ſelbſt Oele u. ſ. w. werden ſofort ſonnenklar her⸗ 


geitellt, ein Erfolg, welcher durch die beiten Schönungs⸗Gallerten erſt nach längerm Lager erreicht 


werden kann; ſalbſt da, wo kein Klärmittel mehr wirkt, wird durch 
Glanzhelle erzielt. 


jene Maſchine vollſtändige 


Die Maſchine nutzt ſich nicht ab, kann nach bloßer Reinigung in friſchem Waſſer von einer 


lüſſigkeit zur 
Flüſſi a aß 
15 


chinen 

bis 25 Quart pro Stunde 5 Thlr., 30 bis 40 Quart pro. Stunde 
30 bis 60 „ 2 5 10 
Gefälige Aufträge effectuirt prompt: i 

ges Commiſſions⸗Lager für Deutſchland) in Köln am Rhein, 


— . RE GHR BERG 


das Sicherſte, Beſte 


andern benutzt werden, und iſt ſomit gleichzeitig 
nebſt ſpecieller Gebrauchsanweiſung zur Klärung von: 


und Billigſte. 


7 Thlr. 
8 gener Hufen Haupt- el ir lleini 
ngenieut aupt⸗ entur (alleini⸗ 
8 Bapenſtr. 0. 5 3055 


Pr. Lotterie-Loose u. Antheil- Alwin Taatz, Halle a. S., 


zur 130. Klassen-Lotterie. 
Ganze, halbe und viertel Originale, | 
sowie ½ zu 2 Thlr., ½ zu 1 Thlr., 
gs zu 15 Sgr., ½ zu 7Y, Sgr. jede 
Xlasse, ferner einen Antheil an 26 gan- 
zen, 7 halben, 18 viertel, zusammen 
51 Nummern, für 6 Thlr. 10 Sgr. alle 
vier Klussen, sind zu haben und wer- 
den versandt von 


(8023) 


Asphaltröhren zu Gas⸗ 
und Waſſer⸗Leitungen, 


in Dimenſionen von 13 bis 2 Zoll lichter 
Weite, welche ſich durch 
Stärke und Unoxydirbarkeit vor allen ſonſtigen 
Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 
auszeichnen, empfiehlt zu billigen 


theilhaft 
reiſen die 


Asphaltröhren⸗Fabrik 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt ſie auf Verlangen das Ver⸗ 
legen viejer Röhren. 


Proſpecte 


eit und Prüfungen der Röhren auf 
ichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gratis 


verabfolgt im 


a reußen, bisher Geſchaftsfübrer des Herrn 
scheine 3. 8. Garrett in Buchau, beehrt ich den 
Herren Landwirthen die ergebene Mittheilung 
zu machen, daß er iu Jule a. S. eine Maſchi⸗ 
nenfabrik, zunächſt für Drtllmaſchinen, Dün⸗ 
gervertbeiler und Pferdehacken, welche 
er mit wefentlichen Verbeſferungen Lie: 
fert, errichtet und empfiehlt ſich bei Bedarf 
zur geneigten Berückſichtigung. 13403 

Catan loge, enthaltend alle Einzelheiten der 
Maſchinen, als Verbeſſerungen, Garantie, Preiſe 
und Lieferungen, jiehen gratis zu Dienſten. Ma⸗ 
ſchinen, fertig und in Arbeit, 1 zur Anſicht 


M. Meidner in Berlin. und werden auf Munſch zu Verſuchen geliehen. 
Unter den Linden 16. Zu vermiethen 


eine freundlich möblirte Vorderſtube, Heilige⸗ 
geiſtgaſſe 128. Näheres daſelbſt, 3 Tr. hoch. 
E. junges Mädchen aus anſtaͤndiger Familie 

ſucht auf dem Lande eine Stelle, entweder 
als Erzieherin kleiner Kinder, (Muſikunter richt 
wird gleichfalls gründlich ertbeilt), oder als Ges 
ſellſchafterin und Hilfe der Hausfrau, unter bes 
ſcheidenen Anſprüchen. 9 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung unter No. 3500. 


Ein Zieglermeiſter, welcher mehrere Jahr einer 
der größten Ziegelelen vorg e ſtanden, mit 
Schlemmerei, jo wie mit jeder Zubereitung des 
Lehmes bekannt iſt, ſucht zu Martini d. J eine 
Stelle. Näheres in der Expedition dieſer Zei 
tung unter No. 3593. Auf Verlangen kann auch 
Caution geſtellt werden. 


große Leichtigkeit, 


über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
ruck, einem größeren Gute erlernt hat und 
ein gutes Zeugniß beſitzt, wünſcht auf einem 
11920] ähnlichen Gute einzutreten. Schriftliche Meldungen 
Comptoir: Jopengaſſe 66. 


Sgr 5 jede Auskunft wird 


“in Junger Mann, der die Landwirthſchaft 
au 


werden unter A 3595 in d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Kreutznacher und Wittekinder 
Mutterlaugenſalz empfiehlt 
Carl Schnarcke, 
_[3448] Bredbankengaſſe 47. 
Zur Beaufſichtigung und Verwal⸗ 
tung einer Land wirthſchaft mit grör 
Berer Brennerei, Deſtillation und Eſſig⸗Fabrik 
ſucht der Beſiger einen gebildeten, Jollden 
und ſicheren Maum der auch verbeirathet 
ein kann. Die Stellung iſt dauernd und ganz 
elbſtſtänvig, mit einem Jahres⸗ Einkommen 
von ca. 700 bis 800 , bei freier ger 
ränmiger Wohnung verbunden, auch ſofort 
oder ſpäter anzutreten und erfordert keine Fach⸗ 
kenntniſſe. Näheres durch H. Maaß in Ber: 
lin, Kommandantenſtr. 49. 


Offene Stelle. 
In einem hieſigen FJabritgeſchaſt findet ein 
ſolider, thätiger, ſicherer Mann in geſetztem Al⸗ 
ter dauernde Anſtellung als Inſpector oder Auf⸗ 
ſichtsbeamter. Jahresemkommen 5⸗ dis 600 * 
Auftrag: L. F. W. Körner, Kaufmann, Ber⸗ 
lin, Luckauerſtraße No. 12. 3021 
„. , 


. ⸗Verſammlung 
des Guftev-Adolf-Hanpt-Vereins, 


Die 21. General⸗Verſammlung unſeres 
— findet am 5. und 6. Juli in 
temel ſtatt. Im Einvernehmen mit unſerem 
treuen Memeler Zweigverein laden wir die 
J eputirten der anderen Vereine, jo wie deren 
Mitglieder und alle Freunde unſerer evange⸗ 
liſchen Kirche aufs berzichſte ein. Am 5. wird 
ein Dampfboot von Cranz und ein anderes 
von Tilſit aus die Deputirten gegen ermäßigte 
Fahrſätze befördern. Um 7 Uhr Abends beginnt 
der Erbffnangsgottesienſt, deſſen Predigt Herr 
Prediger Jacoby übernommen hat, die am 
6. wird von Herrn Pfarrer Waechter aus 
Fern gehalten werden. Taß tir auch den 
Juli noch unſeren Memeler Gaſtfreunden 
widmen, um dieſen Nordpunkt unſeres Staates 
kennen zu lernen, um auch mit eiser Landge⸗ 
meine nahe der ruſſiſchen Grenze einen Abends 
5 8 dann zu feiern, iſt der dringende 
Wunſch derjelben. Alle Herren Deputirten, die 
eine gaſtfreundliche Al ſnahme in Familien 
wünſchen, werden erſucht, ſich des hald baldigſt 
an Herrn Director Dr. Heinrici, Schrift 
Übrer des dortigen Verein g zu wenden. Möge 
auch auf dieſer Verſammlun, die Kraft des 
Pfingſtſegens fürs Wachſen des Reiches Gottes 
ruhen. 2285 
Königsberg, den 15. Mai 


1864, 

Der Vorſtand des Guſtav⸗Adolf⸗ 

Haupt = Vereins in der Provinz 
Preußen. 


ahren, wünſcht, 
dein daſtebt, ſich zu ver 
iniges Vermögen und Per⸗ 
Hierauf re- 
N v gef. Adreſſen 
unter 3601 bei der Expedition vieler Zei⸗ 
tung einreichen. 
„Tie ſtrengſte Verſchwiegenheit wird 
verſichert. — 


— . — — 
Angekommene Fremde am 24. Juni 1864. 

Engliſches Haus: Sr. Durchl. Prinz An⸗ 
ton zu Hohenzollern Sigmaringen a. Pole dam. 
a v. Schlichung a. Berlin. Baron v. 

aleste u. Fam. a. Spengawten. Nittergute bes. 
Kries n. Sohn a. Goſchir. Kaufl. J 
Glanz a. Berlin. 

Hotel de Serlin: Kaufl. Lachm a, 
Schubin, Kunze a. Breslau, Jacob u. Wolff⸗ 
ſohn a. Berlin, Lan decker a. Zuerth, Lechmaneli 


n. Fam. a. Thon, s , 
Hotel: Lieut. v. Breitenbach a. 


onas u. 


Walter’s 
Cöln a. R. Rittergutsbeſ. Drawe a. Saskoczyn, 
Faber a. Fidlin. Aſſeſſor Jaquet a. Königsberg. 
Aſſecuranz⸗Inſpector Teſchner a. Leipzig Partl⸗ 
kulier Lorck n. Gem. a. Königsberg. ufl. 
Raedrich a. Tiefenfurth, Appel a. Berlin. 

Hotel de Thorn: Rentier Beihever u. 
Opticus Poevrni a. Berlin. Befiger Schmidt n. 
Gem. a. Königsberg. Kaufl v. Bruggen u, Vis a. 

olland, Kaufmann a. Berlin, Kau mann a. 

aut, 

Hotel zum Kronprinzen: Gutsbeſ. Froſt 
u. Rohrbeck a. Adl Liebenau, A. u. N. Ribold 
a. Czarnikau. Berginſpector Meitzen a. Königs⸗ 
hütte. Mentz n. Frl. Tochter Conitz, Partitulier 
Meyer a. Flatow. Fabrikant Hein iſch a. Landek. 
Uhrmacher Günter a. Posen. Dr. Kunze u. 
Rentier Klanowski a. Marienburg. Cand. d. 
Phil. Meyer a. Pojutiken. Ka ufl. Conrad, Neus 
dorf u. Rieſemann a. Marienburg, Schebeler a. 
Berlin, Hirſchfeld a. Poſen, Aroſſte a. Stettin. 

Hotel zu deu Drei Mobren: Rittergutsbeſ. 
v. Brauneck a. Zellienen, Schlieper a. Milewe. 
Freiherr v. Grieter a. Tecllendurg. Juwelier 
Schroeter u. Zuckerfabrikant Schulze a. Brom⸗ 
be:g. Rentier v. Obernitz a. Berlin. Kaufl. 

oländer u. Schmitt a. Berlin, Klein a. 

amberg, Gaebler a. Bromberg, Kau n a. 
Pr. Stargardt. 1 

Bujacks Hotel: Nittergutsbeſ. v. Unrub a, 
Berlin, v. Wiſchneſsti a. Bromberg. Gutsbeſ. 
Wachenhuſen a. Kollojab. Arzt Jeſſe a. Stubm, 
Kreis⸗Wundarzt Konge n. Gem. a. Konten, 
Rentier Meroker a. Neubrandenburg. Maurer 
meiſter Schaaf a. Landsberg. Kaufl. Schmidt, 
Cohn u Strelke a. Berlin, Stralke n. Fam. 
a. Hamdurg, Subr a. Stettin, Grunert n. Gem. 


a. Driejeh,” Heine u. Ehrenberg a. Landsberg. 
Rentier Kirſchner a. Berlin. 
Deutſches Haus: Landwirth Schul 


d. 

Salau, Zieblke a. Thorn. orſt⸗Hülfsaufſeber 

Grumow a. Kanzimeck. Schiffskapikain Siebert 

a. Barth. Müblenveſ. Regenbrecht n. Cem. a. 

Sturz Conditor Willtowiß a. Thorn. Opern⸗ 

4285 Hebel, Henneberg, Schmidt u. Paul a. 
rein. 
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